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AKTUELL iPHONE 5 Macwelt 10/2012

So wird das iPhone 5
Wird das nächste iPhone deutlich größer, schneller und mit verrückten tech-

nischen Gimmicks ausgestattet? Wir verraten, wie das nächste iPhone höchst-

wahrscheinlich aussieht und was drinstecken wird

Apple versteht es seit Jahren 
meisterhaft, seine Geheim-

nisse für sich zu behalten, auf je-
den Fall bis kurz vor der Vorstel-
lung eines neuen Produkts oder 
iOS. Erst wenige Tage vor der 
WWDC waren im Juni Gerüchte 
zu kommenden Macbooks aufge-
taucht, die sich später als richtig 
erwiesen. Das wird auch beim 
nächsten iPhone zutreffen. Den-
noch gibt es bereits Beobachter, 
die davon ausgehen, dass Apple 
selbst einige Informationen an 
bekannte Medien wie das Wall 
Street Journal weitergegeben 

hat. Wenn diese sich in Bezug 
auf Apple auf „vertrauenswür-
dige Quellen“ beriefen, sei nicht 
selten Apple selbst Ursprung der 
Gerüchte. Wir haben deshalb hier 
die Optionen zusammengetragen 
und bewertet.

Wann kommt das iPhone?

Es zeichnet sich immer stärker ab, 
dass Apple am 12. September eine 
Keynote veranstalten wird. Wall 
Street Journal, New York Times, 
Reuters und einige weitere Me-
dien wollen konkrete Hinweise 
auf diesen Spätsommertag haben. 

Dies ist durchaus glaubwürdig. 
Denn einige Wochen vor diesem 
Tag tauchen immer wieder neue 
Hinweise und mögliche Details 
auf – ganz typisch für die Zeit 
kurz vor einer neuen Produktvor-
stellung. 

Wann das neue iPhone dann 
tatsächlich zu kaufen sein wird, 
ist jedoch noch nicht sicher. Bis-
her hat Apple sich zwischen Vor-
stellung und Verkaufsstart einige 
Tage bis mehrere Wochen Zeit 
gelassen. Beim iPhone 4S wa-
ren dies zuletzt zehn Tage in den 
wichtigsten Apple-Märkten wie 

den USA und Deutschland. Käufer 
aus Österreich und der Schweiz 
mussten über drei Wochen war-
ten. Demnach ist es sehr wahr-
scheinlich, dass Vorbestellungen 
einige Tage nach der Keynote 
möglich sein werden, mit der 
ers ten Auslieferung sollte man 
jedoch frühestens ab dem 21. Sep-
tember rechnen.

Deutsche Mobilfunkanbieter 
wie die Telekom, O2 und Voda-
fone bieten bereits seit Mitte Au-
gust Reservierungsoptionen für 
„ein neues Smartphone“ an. Ein 
neues iPhone nennt dabei kein 
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http://www.macwelt.de/news/iPhone-5-im-Anmarsch-Telekom-Premierenticket-fuer-neues-Smartphone-6469198.html
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Wird es ein iPad 
Mini geben?
Die Gerüchte um ein kleineres iPad zu einem günstigeren Preis erhalten 

immer neue Nahrung. Wir haben zusammengestellt, was nach aktuellem 

Stand für oder gegen ein Mini-iPad spricht

„Der Grund, warum wir kein iPad 
mit Sieben-Zoll-Display machen 
würden, ist nicht der, dass wir einen 
bestimmten Preis nicht unterschrei-
ten wollen. Es liegt daran, dass wir 
nicht glauben, dass man mit sieben 
Zoll ein gutes Tablet bauen kann.“  
 Steve Jobs im Oktober 2010

Der Wirtschaftsnachrichtendienst 
Bloomberg und das im Allgemeinen 
gut informierte Wall Street Journal 

(WSJ) berichten, dass Apple im Spät-
sommer 2012 ein iPad mit 7,85-Zoll-
Bildschirm und einer Auflösung von 
1024 mal 768 Pixel auf den Markt 
bringen soll. Uns überzeugt die Idee 
von einem Mini-iPad zum jetzigen 
Zeitpunkt aber nur wenig. 

Warum sieben Zoll? 

Apple hatte das iPad seinerzeit als 
Lückenschluss zwischen Smartphone 
und Notebook betrachtet. In der Tat 

iPad Mini Gerüchtecheck

Das spricht dafür! Das spricht dagegen!

Leichteres, noch mobileres iPad Die Display-Fläche ist nur etwa halb 

so groß, weniger Nutzbarkeit

iPad-Apps könnten unangepasst 

laufen

Die Oberfläche wäre dann deutlich 

verkleinert dargestellt, kein Retina

Günstiges Einstiegsmodell, das 

Amazon Markt anteile raubt

Apple verdient hier wenig, Mini-

Tablets sind eine Nische

Apple schließt eine Lücke im Pro-

duktsortiment

Kannibalisierung von iPhone/iPad/

iPod Touch

Immer wieder neue Gerüchte Noch wenig Konkretes

Amazon hat mit dem günstigen Kindle Fire den 
Markt der Billigtablets erobert.
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PRAXIS Macwelt 10/2012SICHERHEIT MIT iCLOUD

Hacker-Attacken zei-

gen, dass im Zeitalter 

der Cloud Sicherheits-

probleme schwerwie-

gende Folgen haben 

können. Apple muss re-

agieren und es Angrei-

fern schwer machen

Sicherheit im  
Zeitalter der Cloud

AKTUELL

Eine brutale Hacker-Attacke auf 
den US-Journalisten Mat Honan 

hatte im August Aufsehen erregt: Ha-
cker hatten über Honans iCloud-Ac-
count nicht nur alle Daten auf dessen 
iPad, iPhone und Macbook gelöscht, 
sondern auch seine Passwörter für 
Twitter und Google+ ausspioniert. 
Die Angreifer nutzten in diesem Fall 
jedoch keine komplizierten Algorith-
men, ein Anruf bei Apples Support-
Hotline reichte. Am Telefon gab sich 
ein Hacker als Honan aus und hatte 
die passenden Antworten zu den 
von Apple abgerufenen Sicherheits-
fragen parat, die den iCloud-Nutzer 
eigentlich vor feindlichen Übergrif-
fen schützen sollen. Darunter waren 
auch die letzten vier Ziffern der Kre-
ditkarte Honans, die sich der Hacker 
über Amazon beschafft hatte. Die 
Folge: Der Hacker löschte sämtliche 
Dateien, die Honan über ein Jahr 
lang gesammelt, aber nicht als Si-
cherheitskopie gespeichert hat.

Diese Angriffstaktik ist als „So-
cial Engineering“ bekannt und zielt 
auf das schwächste Glied in der Si-
cherheitskette ab: den Menschen. 
Überzeugt ein Angreifer den Hotline-
Mitarbeiter am anderen Ende der 
Leitung, dass er oder sie der recht-
mäßige Kontoinhaber ist, lässt sich 
auch das sicherste Passwort der Welt 
problemlos ausspionieren und miss-
brauchen. Apple hat auf den Vor-
fall reagiert, Passworte sollen sich 
nicht mehr so leicht über den telefo-
nischen Apple-Support zurücksetzen 
lassen. Trotzdem sind im Zeitalter 
der iCloud neue Sicherheitsstrate-
gien gefragt. 

Two Factor Authentication

Wie Apple genau den Prozess der 
Passwortwiederherstellung neu auf-
setzen will, hat der iCloud-Anbieter 
noch nicht verraten, nur dass er et-
was ändern wird. Vorbild könnte 
der Prozess sein, auf den Google 

setzt. Beim Zurücksetzen seines 
Passwortes muss man nicht nur eine 
Frage korrekt beantworten, sondern 
seine Identität auch über einen zwei-
ten Faktor bestätigen, etwa über das 
Mobiltelefon, auf das Google eine 
zu bestätigende SMS schickt. Dies 
erhöht die Sicherheit deutlich, aller-
dings scheuen sich viele Anwender, 
im Google-Profil die eigene Handy-
Nummer zu hinterlegen.

Sicheres Passwort

Ein sicheres Passwort ist die Grund-
lage für den Schutz der eigenen Da-
ten. Daher sollte man sich bei der 
Wahl Mühe geben: Informationen 
wie der Geburtstag oder der Name 
eines Familienmitglieds sind als Pass-
wort zu unsicher. Jeder, der Zugang 
zum Facebook-Profil des Opfers hat, 
kann diese Informationen problem-
los herausfinden. Ebenfalls gefähr-
lich sind vereinfachte Passwörter wie 
„1234“ oder einfach nur „Passwort“.
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Sichere iCloud
Nur wenn Kunden den 

Anbietern von Cloud-Ser-

vices in Sachen Sicher-

heit vertrauen, kann sich 

die Datenspeicherung in 

der Cloud durchsetzen.

http://www.emptyage.com/post/28679875595/yes-i-was-hacked-hard#_blank
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Macwelt 10/2012APPLE GEGEN SAMSUNGAKTUELL

Samsung verurteilt
Samsung muss an Apple rund eine Milliarde US-Dollar Strafe zahlen, die Jury 

sieht absichtliches Kopieren des iPhone und iPad als erwiesen an. Der korea-

nische Konzern sieht den Wettbewerb gefährdet und legt Berufung ein

Nur drei Tage hatte die Jury 
des  Bezirk sger ic hts  von 

Nordkalifornien für seine Bera-
tungen gebraucht. Richterin Lucy 
Koh hatte der Jury auf 100 Seiten 
detaillierte Regeln mitgegeben, 
das Urteilsformular umfasste 
weitere 22 Seiten mit über 700 
Einzelfragen. Das Ergebnis: Sam-
sung hat mit vielen Smartphones 
und Tablets die Design-Patente 
Apples verletzt, die von Samsung 
angeführten Mobilfunkpatente, 
die Apple verletzt habe, seien un-
gültig. Insgesamt muss Samsung 
etwa eine Milliarde US-Dollar 
Entschädigung an Apple zahlen, 
der iPhone-Hersteller hatte seinen 
Schaden auf rund 2,75 Milliarden 
US-Dollar berechnet. Umgekehrt 
hatte Samsung von Apple 400 
Millionen US-Dollar gefordert, 
laut Jury-Entscheidung steht dem 

koreanischen Konzern keinerlei 
Entschädigung zu. Samsung for-
dert Richterin Lucy Koh zur Rück-
nahme des Jury-Verdikts auf und 
will ansonsten Berufung einlegen.

Monopol auf Rechtecke

Samsung wirft der Jury Behin-
derung des Wettbewerbs vor: „Es 
ist unglücklich, dass sich das Pa-
tentgesetz so manipulieren lässt, 
um einer Firma das Monopol 
auf Rechtecke mit abgerunde-
ten Ecken zu geben oder auf eine 
Technologie, die Samsung und 
andere Firmen täglich verbessern. 
Das ist nicht das letzte Wort in 
diesem Fall.“ Andere Gerichte, vor 
denen sich Samsung und Apple 
streiten, hätten bereits viele der 
Behauptungen aus Cupertino zu-
rückgewiesen. Den Schaden habe 
nun der amerikanische Verbrau-

cher, dem weniger Wahlmöglich-
keiten blieben – Apple hat bereits 
gegen acht Samsung-Smar t-
phones Verkaufsverbote bean-

tragt. Die Jury hatte Samsung in 
insgesamt sechs von sieben Ankla-
gepunkten schuldig gesprochen 
und laut des Rechtsexperten Roy 
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Abbildungen drei 
früher Prototypen des 
iPhone, die während 
des Verfahrens an 
die Öffentlichkeit ge-
langten.
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AKTUELL AUGMENTED REALITY Macwelt 10/2012

Die erweiterte  
Realität
Informationen durch die Kameralinse – immer mehr Apps unter- 

stützen Augmented Reality. Wir geben einen Überblick über den  

Stand der Technik und die wichtigsten AR-Apps 

Der Terminator betritt die Kneipe 
und lässt seinen Blick schweifen. 

Minutiös scannt er mit seinen Augen 
jeden Besucher. Auf seiner Retina 
werden Daten zu Kleider- und Schuh-
größe eingeblendet, doch keine Kon-
fektionsgröße will so richtig auf ihn 
passen. Schließlich wird er fündig ...

Was im Film in den 80er Jahren 
völlig utopisch erscheint, ist heute 
schon annähernd Wirklichkeit ge-

worden. Augmented Reality (AR) – 
die erweiterte Realität – ermöglicht 
das Einblenden von Zusatzinforma-
tionen, ohne dass der Nutzer zusätz-
liche Tasten bedienen muss. Für das 
iPhone gibt es schon jetzt zahlreiche 
AR-Apps. Diese Apps funktionieren 
im Zusammenspiel mit der iPhone-
Kamera. Die Kamera nimmt das 
Motiv auf, die Software liefert die 
Informationen. Die Auslieferung der 

Informationen sind oftmals ortsbe-
zogen, das heißt, sie funktionieren 
im Zusammenspiel mit dem Kreisel-
kompass, Neigungssensor und GPS-
Modul des iPhone.  

AR-Apps: Reise, Shopping, Spaß

AR-Browser wie Wikitude, Layar 
oder Junaio reichern sämtliche 
Bereiche mit Augmented-Reality-
Funktionen an. Die Browser zapfen 

Bild rechts: Was in der 
Realität oft nicht klappt, 
könnte im Spiel Mosqui-
toes funktionieren. Darin 
müssen Sie Mücken er-
schlagen. Die App funktio-
niert sogar noch mit dem 
iPhone 3GS. Preis: Gratis

Bild links: Augmented 
Driving: Die App berech-
net den Abstand zum 
Vorgängerfahrzeug und 
warnt vor Geschwindig-
keitsüberschreitung und 
drohenden Staus. Preis: 
2,39 Euro  

Bild links: Sie sehnen 
sich nach dem Winter? 
Mit Virtual Snow können 
Sie es schon im Sommer 
schneien lassen. Preis: 
Gratis 

Bild rechts: Mit Plane 
Finder AR wissen Sie, 
welches Flugzeug in der 
Luft ist. Angezeigt werden 
Flugnummer, Fluggesell-
schaft, Geschwindigkeit 
und Entfernung. Die App 
ist in Englisch, die Entfer-
nungsangaben erfolgen in 
Miles. Preis: 2,39 Euro  
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TEST

Ein schönes, gedrucktes Fotobuch 
macht auch in Zeiten von Retina-

Displays noch mächtig Eindruck. 
Gerade die Auswahl und Anordnung 
der Bilder ist hier ausschlaggebend 
für den richtigen Wow-Effekt. Hier 
trumpfen besonders die Buchgestal-
tungs-Werkzeuge von Apple iPhoto 
und Aperture auf, sie bieten im Ver-
gleich zu den anderen Fotobuchan-
bietern nach wie vor die elegantesten 
und schönsten Vorlagen, die sich 
auch vor professionellen Ansprüchen 
nicht verstecken müssen. 

Die Fotobuchanbieter haben ver-
schiedene Formate und Umschläge 
im Programm. Wir testen zur bes-

seren Vergleichbarkeit alle Anbieter 
mit einem in iPhoto gestalteten Fo-
tobuch. Wie man ein Fotobuch, das 
man mit iPhoto oder Aperture erstellt 
hat, mit einem anderen Fotobuch-
dienst zum Bestellen auf bereitet, 
erklären wir auf Seite 96 eingehend. 

Hier geht es um den letzten 
Schritt. Dafür haben wir neben den 
drei besten Fotobuchdienstleistern 
aus unserem letzten Test (Cewe 
Fotobuch, Fotobuch.de und Photo-
grapherbook) und Apples eigenen 
Fotobuchdienst drei interessante 
Neuzugänge ins Boot geholt: Albelli, 
Poster XXL und Viaprinto. Albelli 
bietet eine bequeme Gestaltungssoft-

ware zu moderaten Preisen und mit 
Poster XXL lässt sich ein Buch online 
innerhalb von Minuten gestalten. 
Viaprinto kann recht günstig PDF-
Dateien direkt als Buch drucken.

Qualität

Während sich die Druckqualität von 
Anbieter zu Anbieter meist wenig un-
terscheidet, liegt der größte Unter-
schied beim Hardcover, der Bindung 
und dem verwendeten Papier. 

Den Einband betreffend,punktet 
das Apple-Fotobuch mit einer dicken 
Kartonage, die das Buch hochwertig 
wirken lässt. So erreicht das Apple-
Fotobuch auch die besten Werte für 

iPhoto-Buch 
fremdgedruckt
Nur Photographerbook 

bietet die Möglichkeit, 

ein iPhotobuch direkt zu 

bestellen, ohne dass die 

Schrift im PDF-Dokument 

gerastert wird – sprich: 

Sie liegt als Vektoren-

information vor. Daher 

erhält man außer mit 

dem Apple-Fotobuch 

nur mit einem Photo-

grapherbook-Fotobuch 

einen gestochen scharfen 

Text. Bei allen anderen 

Fotobuch-Anbietern, bei 

denen man ein Fotobuch 

mit dem auf Seite 96 

beschriebenen JPEG-

Export bestellt, ist der 

Text leicht unscharf. Wer 

Texte nur als Überschrift 

verwendet, kann gut 

damit leben, doch für 

längere Textpassagen ist 

der beschriebene JPEG-

Export nicht geeignet.

Fotobuch selbst-
gemacht
Wir testen sieben Online-Dienstleister von Fotobüchern. Alle  

bieten auch Bücher im Querformat an, dies ist eine Voraussetzung, 

um auch Apple-Fotobücher drucken zu können

Alle Fotobücher sind im Bund geklebt, bei Fotobuch.de zusätzlich genäht. Eine Ziernaht an den Enden bieten die Fotobücher 
von Photographerbook (Mitte) und Apple (unten), bei allen anderen Fotobüchern, wie hier im Bild das von Cewe Fotobuch, 
sieht man die Klebebindung.
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PRAXIS

Seit 25. Juli 2012 läuft der „echte“ Test des neuen Mac-Betriebs-

systems – auch in der Macwelt-Redaktion. Es soll weltweit  

auf Millionen Macs funktionieren, was es leider nicht immer tut

Ärger mit OS X 
Mountain Lion

Die erste Hürde ist genommen: In 
den ersten Stunden nach dem 

Verkaufsstart gehen wie schon bei 
früheren Verkaufsstarts das Internet 
und zum Teil auch Apples Internet-
Server unter der Last des mannigfa-
chen Downloads von 4,3 Gigabyte in 
die Knie.

Ergebnis: Abbruch des Down-
loads mit der Fehlermeldung „Die 
Software konnte nicht verifiziert 
werden. Sie wurde beim Download 
möglicherweise beschädigt oder 
verändert.“ In diesem Fall sollte der 
Trick mit der Wahltaste beim Ein-
kauf in Apples Online-Store helfen 
(siehe Randspalte auf dieser Seite), 
ansonsten bleibt nur der Gang zum 
Kundendienst für „App & Software“ 
(http://expresslane.apple.com). 

Apple bietet im Internet für den Mac 
App Store allerdings nur einige we-
nige Hilfedokumente an sowie den 
Support per E-Mail.

Installationsprogramm gelöscht

Wer OS X Mountain Lion auf meh-
reren Rechnern installieren will, 
sollte die automatische Installation 
beenden. Sprich: Sofort nach dem 
Download, wenn das erste Fenster 
des Installationsprozesses sichtbar 
wird, drückt man die Tastenkombi-
nation „Befehlstaste-Q“ („cmd-Q“). 
Denn dann kann man in Ruhe eine 
Sicherungskopie des Installations-
programms anlegen, das nach dem 
Download im Ordner „Programme“ 
gespeichert ist. Wer keine Sicher-
heitskopie erzeugt, steht nach der 

Installation mit leeren Händen da: 
Apple hat entschieden, dass das 
Installationsprogramm bei erfolg-
reichem Wechsel des Betriebssys-
tems automatisch gelöscht wird. 
Ohne Sicherungskopie muss man die 
4,3 Gigabyte erneut laden; der Trick 
dazu findet sich unter der Über-
schrift „Wahltaste im App Store“.

Inkompatible Software prüfen

Bei der Installation von OS X Moun-
tain Lion wird Software deaktiviert, 
die versucht, den Unix-Kern des Be-
triebssystems auf eine bestimmte 
Art zu erweitern. Einige dieser Er-
weiterungen verschiebt das Instal-
lationsprogramm in den Ordner 
„Inkompatible Software“, andere 
bleiben im Ordner „/System/Li-
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Wenn der Download 

von OS X Mountain Lion 

hängt oder mit einer 

Fehlermeldung endet, 

kommt der Trick mit 

der Wahltaste ins Spiel: 

Zuerst startet man das 

Programm App Store und 

prüft dort die Anmeldung 

im Store (rechts in der 

Randspalte sollte man 

mit Vornamen begrüßt 

werden). Dann hält man 

die Wahltaste („alt“) 

gedrückt und klickt 

oben im Fenster auf 

„Einkäufe“. Damit werden 

alle Einkäufe im App 

Store in einer Liste sicht-

bar und jeweils rechts 

am Ende der Zeile steht 

der Knopf „Laden“ oder 

„Installieren“. Ein Klick 

darauf sollte die Installa-

tionsdatei erneut auf den 

Mac bringen.

Wahltaste im App 
Store

http://expresslane.apple.com
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PRAXIS

Nicht auf jedem Mac lässt sich OS X Mountain Lion installieren – 

viele der neuen Funktionen kann man mit den hier vorgestellten 

Tools aber auch auf ältere Rechner bringen

 Auf Macwelt-CD

Die hier aufgelisteten 

Tools finden Sie auf Heft-

CD, sofern sie nicht ex-

klusiv über den Mac App 

Store vertrieben werden.

Viele der neuen Funktionen von 
OS X 10.8 stehen mithilfe von 

Drittanbietern auch unter OS X 10.7 
und OS X 10.6 zur Verfügung – hat 
sich Apple doch von bekannten 
Programmen inspirieren lassen: So 
erinnern die Meldungen der Nach-
richtenzentrale stark an Growl und 
viele Funktionen von iCloud können 
Dropbox und Evernote ebenfalls lie-
fern. Offensichtlich hat Apple die 
besten Ideen der erfolgreichen Web-
dienste übernommen. Eine Alterna-
tive zur neuen Diktierfunktion ist die 
Software Nuance Dragon Dictate.
Stephan Wiesend

  walter.mehl@idgtech.de 

Dropcopy statt Air Drop

Neu in OS X Mountain Lion ist der 

vereinfachte Versand von Daten per 

Air Drop

Man aktiviert die an iChat er-
innernde Funktion auf Sen-

der- und Ziel-Mac und kann auf diese 
Weise Daten sicher und darüber hi-
naus schnell übertragen. Mit seiner 
Optik erinnert uns diese Funktion an 
das für Heimanwender kostenlose 
Programm Dropcopy, das man auf 
dem Ziel- und Quellrechner startet. 
Nachdem das Programm gestartet 
ist, zeigt das Tool einen transpa-
renten Kreis über dem Schreibtisch, 

die sogenannte „Drop Zone“. Noch 
bequemer als bisher mit dem Pro-
gramm Air Drop lassen sich Dateien 
jetzt mit dem neuen Dropcopy ganz 
einfach per Drag-and-drop übertra-
gen. Probleme stellen wir allerdings 
beim Versand an einen Rechner mit 
OS X 10.8 fest, ein Update sollte aus 
diesem Grund unbedingt baldmög-
lichst erscheinen. Eine ähnliche Mög-
lichkeit dieser Art der einfachen Da-
teiübertragungen ermöglicht auch 
das deutsche Tool Schick (www.
wurst-wasser.net).

Systemanforderungen: OS X 10.5 

Hersteller: 10base-t.com 

Preis: Kostenlos

OS X 10.8 auf älte-
ren Macs imitieren
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http://www.macwelt.de/produkte/Spracherkennung-am-Mac-Test-Nuance-Dragon-Express-Deutsch-1-1-6118948.html
mailto:walter.mehl@idgtech.de
http://www.wurst-wasser.net/wiki/index.php/Schick_4.0#_blank
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PRAXIS Macwelt 10/2012iWORK-DOKUMENTE IN iCLOUD

Schon mit Lion hatte Apple einen 
bequemen Abgleich von Doku-

menten über seinen Dienst iCloud 
in Aussicht gestellt, erst mit OS X 
10.8 Mountain Lion wird der längst 
überfällige Service zur Realität. Be-
reits seit Monaten kann man mit dem 

iWork-Dokumente 
in iCloud
Neben Mountain Lion hat Apple auch das iWork-09-Paket erneuert. Wir zei-

gen, wie Sie Pages-, Numbers- und Keynote-Dokumente über iCloud nutzen
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iPhone und iPad Pages-, Numbers- 
und Keynote-Dokumente auf Apples 
Cloud-Dienst hochladen und kom-
fortabel zwischen verschiedenen Ge-
räten abgleichen. Mit Mountain Lion 
kommt diese Funktion nun endlich 
auch Mac-Anwendern zu Gute. Doch 

Apple hat einiges mehr an Funktio-
nalität in die iWork-iCloud-Verbin-
dung gesteckt und tief in Mountain 
Lion integriert. Wir zeigen Schritt für 
Schritt, wie es geht.  
Christian Möller, 

  christian.moeller@idgtech.de

Schritt 1: Neuer Öffnen-Dialog

Ob man ein Dokument von der Festplatte oder aus der iCloud öff-

nen will, entscheidet man bereits beim Programmstart

Ganz neu gestaltet ist nun in allen iWork-Programmen der Öff-
nen-Dialog. Mit dem kleinen Wolkensymbol in der linken oberen 
Ecke schaltet man zwischen den Inhalten auf der lokalen Fest-
platte und iCloud um. Solange noch keine Dokumente in iCloud 
liegen, ist der Dialog leer.

Texte und Tabellen teilen

http://itunes.apple.com/de/app/pages/id409201541?mt=12
http://itunes.apple.com/de/app/numbers/id409203825?mt=12
http://itunes.apple.com/de/app/keynote/id409183694?mt=12
mailto:christian.moeller%40idgtech.de?subject=MW10/2012%20iCloud-iWork
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Ein gut drei Jahre altes Macbook Air kann weiterhin gute Dienste 

leisten, wenn man ihm statt der Festplatte eine SSD spendiert und 

damit die Arbeitsgeschwindigkeit spürbar verbessert

Macbook Air mit 
SSD aufrüsten

PRAXIS

Die ersten Modelle des Macbook 
Air aus den Jahren 2008 und 

2009 waren entweder mit einer Fest-
platte oder mit einer SSD ausgerü-
stet, während seit 2010 alle Modelle 
standardmäßig über Flash-Speicher 
verfügen. Da die Festplatten mit ei-
ner Geschwindigkeit von 4200 U/
min nicht zur schnellen Fraktion ge-
hören, sind diese Macbooks spürbar 
langsamer als Versionen mit SSD. Es 
gibt jedoch die Möglichkeit, die Fest-
platte gegen eine SSD auszutauschen 
und so den ansonsten durchaus noch 
einsatzfähigen Modellen etwas auf 
die Sprünge zu helfen. Das gilt ins-
besondere für die zweite Generation 
(Macbook Air 2,1) der Modelljahre 
2008 und 2009, da sich die Preise 
für passende SSDs inzwischen in er-

schwinglichen Bereichen bewegen. 
Die Aufrüstung des ersten Modells 
(Macbook Air 1,1) ist dagegen teurer 
und lohnt sich auch wegen des lang-
sameren Prozessors eher nicht.

Umrüstung

Wir haben ein Macbook Air 2,1 mit 
1,6-GHz-Prozessor einer Transplan-
tation unterzogen und dabei die 
Festplatte (128 GB) gegen eine SSD 
(Mercury Aura Pro MBA) mit 120 
GB getauscht, die wir bei OWC er-
standen haben. Die SSD arbeitet mit 
einem Sandforce Controller und ver-
fügt auch über 8 Gigabyte Reserve-
speicher. OWC ist momentan der ein-
zige Anbieter für SSDs im 1,8-Zoll-
Format mit passendem Verbindungs-
kabel für dieses Macbook Air. Es gibt 

sie in Versionen mit 60, 120, 240 und 
480 Gigabyte. Wir bezahlen inklusive 
Versand, Einfuhrumsatzsteuer und 
Zollgebühren für die 120-Gigabyte-
Variante rund 240 Euro, haben diese 
SSD bei Cyberport aber auch für 200 
Euro plus Versandkosten gefunden. 
Der Einbau ist relativ einfach zu be-
werkstelligen. OWC legt keine Ein-
bauanleitung bei, sondern man muss 
sich an einem Video auf der Webseite 
des Anbieters orientieren (www.
macwelt.de/owcair). Außerdem neh-
men wir die Anleitungen von iFixit 
(www.ifixit.com) zu Hilfe.

Geschwindigkeitstest

Um die Festplatte mit der SSD zu ver-
gleichen, testen wir beide Laufwerke 
mit dem Macwelt-Testprogramm 
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http://eshop.macsales.com/installvideos/macbook_air_0809_ssd/
http://www.ifixit.com
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Wer richtig recherchieren will, sollte auch noch ein paar andere 

Suchmaschinen und Datenbanken kennen. Wir geben einen Über-

blick über die wichtigsten Google-Alternativen

Richtig suchen 
ohne Google

PRAXIS

Google ist einer der meist ver-
wendeten Dienste und gilt als 

Marktführer unter den Suchmaschi-
nen. Die Suchergebnisse präsentiert 
Google nach einem bestimmten Al-
gorithmus. Ein Webcrawler sucht 
dabei sämtliche Webseiten nach be-
stimmten Schlüsselwörtern, den so-
genannten Keywords, ab. Die Reihen-
folge, nach der Google die Ergebnisse 
präsentiert, hängt von verschiedenen 
Faktoren ab. Der Page-Rank richtet 
sich danach, wie gut eine Webseite 
verlinkt ist und von wem dieser 
Link stammt. So werden etwa Ver-
linkungen von institutionellen Web-
seiten wie Regierungen mit der En-
dung „gov“ höher bewertet. Google 
speichert Ihre Suche allerdings im 
Webprotokoll, so dass die Engine 
später auch automatisch die Sucher-
gebnisse danach anpasst. Dabei kann 
es passieren, dass Sie nicht sofort die 
Ergebnisse angezeigt bekommen, 
die für Sie wichtig sind. Wer sehr 
tiefgreifend recherchieren muss, 
beispielsweise für wissenschaftliche 
Themen oder ganz spezielle Informa-

tionen braucht, sollte außer Google 
auch noch andere Suchmaschinen 
und Datenbanken kennen. 

Fast wie Google: Bing

Bing ist Microsofts aktueller Versuch, 
im Suchmaschinengeschäft mitzu-
mischen. Hier haben die Entwickler 
gute Arbeit geleistet, denn Bing fühlt 
sich nicht schlechter an als das Vor-
bild Google. Wie man Bing nutzen 
kann? Einfach das Suchfeld in Safari 
auf Bing umstellen, fertig!

Alternativ können Sie selbstver-
ständlich auch die Webseite der 
Suchmaschine nutzen: www.bing.
com. Anders als die spartanische 
Startseite von Google ist die Bing-
Seite jeden Tag neu hübsch bebildert. 
Aber wie sieht es mit der Zuverlässig-
keit und der Qualität der Suchergeb-
nisse aus?

Wer Bing nutzt, dem fällt zunächst 
nur an Details auf, dass er hier nicht 
bei Google ist. Die Ergebnisübersicht 
sieht sehr ähnlich aus und auch die 
Ergebnisse selbst sind überwiegend 
ähnlich. Kleinere Unterschiede gibt 

es aber doch: Anders als Google 
zeigt Bing beispielsweise seltener 
„horizontale“ Ergebnisse direkt an, 
also Bilder, Videos oder Shopping-
Ergebnisse zum Thema. Nachrichten 
zu den Suchbegriffen bekommt man 
hier ebenfalls seltener zu sehen. Ein 
Klick auf einen der entsprechenden 
Punkte in der Navigation zeigt je-
doch sofort die passenden Medien 
zum Thema. Der Vorteil von Bing: 
Wer sich dem Google-Universum ein 
Stück weit entziehen möchte, erhält 
hier ähnlich gute Suchergebnisse. Sie 
müssen dennoch keine Angst haben, 
sich ohne Google in den Weiten des 
Webs zu verlaufen. Gefühlter Nach-
teil: Bei konkreten Produktsuchen 
liefert Bing subjektiv deutlich mehr 
Werbung als Google.

Google Scholar: Wissenschaft 
bitte!

Wenn Sie für ein Essay, eine Ab-
schlussarbeit oder einfach aus Inte-
resse nach wissenschaftlichen Quel-
len suchen, kann Google Scholar 
eine große Hilfe sein. Hier suchen Sie 

Mit den richtigen Suchtricks finden Sie ihr Wunschergebnis deutlich zuverlässiger. Wir zeigen Ihnen, wie Sie 

Google (und viele andere Suchmaschinen) gezielter nutzen können:

SUCHBEGRIFF1 „SUCHBEGRIFF2“ Findet nur Ergebnisse, in denen der zweite Begriff zwingend vorkommt.
„SUCHBEGRIFF1 SUCHBEGRIFF2“ Zeigt nur Seiten, auf denen die gesamte Suchphrase genau so vorkommt.
SUCHBEGRIFF1 –SUCHBEGRIFF2 Bringt Suchtreffer, in denen das erste Wort vorkommt und das zweite aber nicht.
SITE:WWW.MACWELT.DE SUCHBEGRIFF Sucht nur auf einer bestimmten Webseite nach dem Wort.
~Suchbegriff: Sucht nach einem ähnlichen Wort oder Synonym
Anders als bisher zählt die „+“-Verknüpfung nicht mehr zu den offiziellen Google-Operatoren. Stattdessen 
übernehmen die Anführungszeichen jetzt diesen Job. pw

Schlauer Googeln

http://www.google.de
http://www.bing.com
http://scholar.google.de
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Sie brauchen oft kein Profi-Bildbearbeitungsprogramm, um noch 

viel mehr aus Ihren Fotos herauszuholen. Kombinieren Sie doch mal 

iPhoto mit günstigen Zusatzprogrammen 

Feinschliff für die 
Urlaubsfotos

Gerade im Sommerurlaub gelten 
extreme Lichtsituationen, die 

selbst besseren Spiegelreflexkame-
ras Probleme bereiten: Bilder mit 
Schatten und sonnenbestrahlten 
Hintergründen, flaue Bilder bei die-
sigem Wetter, Portraits mit starkem 
Schatten im Gesicht und Fotos von 
perspektivisch verzerrten Gebäuden 
finden sich auch bei versierten Foto-
grafen. Sicherlich lassen sich hier mit 
Photoshop noch wunderbare Dinge 
zaubern, doch für die allermeisten 
Korrekturen ist dies wie mit Kanonen 
auf Spatzen zu schießen – übrigens 
mit sehr teuren Kanonen.

Nachbearbeiten für wenig Geld

iPhoto alleine reicht nicht aus, um 
alle Bearbeitungswünsche abzu-
decken. Immerhin: Die Farb- und 
Kontrastkorrekturen in iPhoto sind 

nötigt die Hintergrundssoftware X11 
und ist nicht komfortabel zu bedie-
nen. Zudem klappt das Übergeben 
der Fotos zu iPhoto nicht, hier müsste 
man die mit Gimp bearbeiteten Fotos 
erneut in iPhoto importieren.

Unsere Empfehlung für ein opti-
males Gespann ist Pixelmator. Dieses 
umfangreiche Bildbearbeitungspro-
gramm gibt es im Mac App Store bei 
Redaktionsschluss für gerade mal 
zwölf Euro, einst hatte es 60 Euro ge-
kostet. Zudem können Sie es 30 Tage 
mit vollem Funktionsumfang testen 
– wenn Sie die Demo-Version von der 
Site des Herstellers laden oder die 
auf der Heft-CD verwenden.

iPhoto mit Helfer

Ideal ist es, wenn Sie iPhoto nahtlos 
mit einem weiteren Bildbearbei-
tungsprogramm verbinden. iPhoto 

bereits so gut, dass man Zusatzpro-
gramme nur noch für Retusche-
Arbeiten oder für spezielle Bildstile 
braucht.

Nun braucht es für die schnelle 
und meist sehr wirkungsvolle Kor-
rektur der Bilder kein kompliziertes 
und teures Bildbearbeitungspro-
gramm wie Photoshop, und selbst 
das im Mac App Store 63 Euro teure 
Adobe Photoshop Elements kommt 
mit sehr vielen Funktionen, die man 
für die alltägliche Bildkorrektur nicht 
benötigt. Das fast genauso teure Pho-
toline von Computerinsel scheidet 
ebenso aus.

Als Alternativen bleiben diverse 
kostenlose Bildbearbeitungspro-
gramme, allen voran das Open-
Source-Programm Gimp. Doch mit 
keiner dieser Lösungen arbeitet 
iPhoto nahtlos zusammen. Gimp be-

 Online
Auf www.macwelt.de 

finden Sie unter „Tipps > 

iLife“ und „Tipps > Foto“ 

viele weitere Tipps rund 

um Fotografie und Bild-

bearbeitung.

Tipp iPhoto
Seien Sie vorsichtig, 

wenn Sie in iPhoto die 

einfache Korrektur „Ver-

bessern“ wählen. Bei 

vielen Bildern beschnei-

det iPhoto die Tonwerte, 

sprich: Bildinformationen 

gehen unnötig verloren.

http://www.macwelt.de/news/Bildbearbeitung-Pixelmator-2-0-mit-vielen-Neuerungen-veroeffentlicht-4188573.html
http://itunes.apple.com/de/app/pixelmator/id407963104?mt=12
http://www.pixelmator.com/
http://itunes.apple.com/de/app/adobe-photoshop-elements-10/id465291110?mt=12
http://www.pl32.de/
http://www.gimp.org/
file:///Volumes/TB%20Split%20MW/Macwelt%20Magazin/%20MW%2010:12/xxx%20Macwelt%2010:12%20(-10%2c5%20Seiten)%2022%2c5/mw10_Praxis_Urlaubsfotos_mbi_cm_hl/%20
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Ein Fotobuch, das man mit iPhoto oder Aperture gestaltet hat, 

können Sie mit einem einfachen Trick auch bei einem anderen, 

günstigeren Fotobuch-Anbieter bestellen als bei Apple

Apple Fotobuch 
überall drucken

Macwelt 10/2012FOTOBUCH DRUCKENPRAXIS

Sowohl iPhoto als auch Aperture 
bieten mit seinen Vorlagen sehr 

einfache und übersichtliche Möglich-
keiten, ein sehr schickes Fotobuch zu 
gestalten. Ganz anders ist dies bei 
vielen anderen Fotobuch-Anbietern 
mit ihren eigenen Gestaltungspro-
grammen. Hier haben die Vorlagen 
oft den Charme von 80er-Jahre Win-
dows-Cliparts. Zudem ist die Gestal-
tung des Fotobuchs unkomfortabler 
als bei iPhoto und Aperture.

Woanders günstiger drucken

Ein Fotobuch von Apple kommt in 
einer präsentablen Verpackung. 
Zudem ist die Qualität durchaus in 
Ordnung, auch wenn das Fotobuch 
eine Klemmbindung hat, und sich 
so von der traditionellen Buchbin-

dung unterscheidet. Doch die Preise 
für ein Fotobuch sind gesalzen: Ein 
gebundenes Buch mit Hardcover in 
Standardgröße, in etwa vergleichbar 
mit DIN-A4 quer, kostet für zehn be-
druckbare Blätter (20 Seiten) schon 
knapp 30 Euro. Der Branchenprimus 
Cewe Fotobuch bietet für das gleiche 
Geld drei Blätter mehr und für zwölf 
Blätter mit Leineneinband zahlen Sie 
bei Albelli gerade mal 20 Euro.

Die kleinen Hürden

Auch wenn es auf den ersten Blick so 
aussieht, als könne man ein Apple-
Fotobuch nur mit iPhoto bezie-
hungsweise Aperture bestellen, es 
gibt auch eine Hintertür. Diese heißt 
„PDF-Export“ und ist der Trick, der 
notwendig ist, um ein solches Foto-

buch auch bei anderen Anbietern 
zu bestellen. Die erste Hürde ist das 
Format an sich: Apples Fotobücher 
sind durchwegs im Querformat, also 
genau das Gegenteil zum sonst üb-
lichen Hochformat. Daher muss auch 
der gewählte Fotodienst ein quer-
formatiges Fotobuch im Portfolio 
haben, das ist aber bei den meisten 
Diensten der Fall. Die zweite Hürde 
ist das PDF-Format, in dem Sie das 
Fotobuch erstellen. Es bietet zwar 
alle Fotos hochauflösend und garan-
tiert so auch die Ausgangsqualität 
wie bei der direkten Buchbestellung 
bei Apple. Doch zunächst müssen 
Sie die einzelnen PDF-Seiten als 
JPEG-Datei speichern, um diese in 
das Layoutprogramm des gewählten 
Fotobuch-Dienstleisters einfügen zu 

 Online und
 auf Heft-CD

Den in diesem Artikel 

beschriebenen Automa-

tor-Arbeitsablauf finden 

Sie auf der Heft-CD, er 

funktioniert unter OS 

X 10.7 und 10.8. Wenn 

Sie ein älteres OS X be-

sitzen, finden Sie den 

passenden Arbeitsablauf 

unter www.macwelt.de/

1038233.

©
 I

D
G

/M
ar

ku
s 

Sc
he

lh
or

n

http://www.cewe-fotobuch.de/produkte/cewe-fotobuch/gross-panorama/#_blank
http://www.albelli.de/produkte/fotobuch/querformat-large#_blank
http://www.macwelt.de/produkte/Test-iPhoto-11-iPhoto-11-im-Praxistest-3215467.html#_blank
http://www.macwelt.de/produkte/Bildbearbeitung-Test-Apple-Aperture-3-3-1-6092822.html#_blank
http://www.macwelt.de/1038233
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Siri gibt es nur für das iPhone 4S und für das kommende Modell. 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie die Spracherkennung auch bei älteren 

iPhones nachrüsten können

Siri light für alte 
iPhones

Welche Bedeutung Apple dem 
intel l igenten Sprac hassi -

stenten Siri beziehungsweise der 
Technologie beimisst, war auf der 
Entwicklerkonferenz WWDC im 
Juni zu sehen. Die Teilnehmer wur-
den von Siri begrüßt, ein Großteil 
der iOS-6-Ankündigung widmete 
sich dem Thema. In den Genuss von 
Siri kommen allerdings nur Besitzer 
eines aktuellen iPad (3. Generation), 
des iPhone 4S und des für September 
erwarteten neuen iPhone-Modells. 

den Zugriff auf Apps und die Suche 
über Google und andere Suchma-
schinen. Nur zum Teil in die Rubrik 
passt die App Sayhi (0,79 Euro). Der 
Universalübersetzer akzeptiert Text- 
oder Spracheingabe und bringt die 
Übersetzung aufs Display, die eben-
falls akustisch ausgegeben werden 
kann.

Das Ur-iPhone muss ohne Sprach-
erkennung bleiben, es wird von 
kei  ner  der  vorgestel l ten Apps 
unterstützt. Dragon Dictation und 
Voice Actions setzen das iPhone 3G, 
alle anderen das 3GS voraus.

Nur mit Internet

Wie Siri bei unterstützten iOS-Gerä-
ten setzen auch die in diesem Artikel 
vorgestellten Apps zur Sprachverar-
beitung und -eingabe eine Internet-
Verbindung des iPhone voraus. Die 
Apps übernehmen die Auf berei-
tung der aufgezeichneten Sprache 
und senden die Audio-Datei dann 
an den Server des App-Herstellers. 
Hier kümmern sich extrem leis-
tungsfähige Rechner und Sprach-
erkennungsprogramme um den 
eigentlichen Erkennungsprozess. 
Zurückgeschickt an die App wird 
dann der erkannte Text. Zwei Dinge 
gilt es deshalb zu beachten.

Wer unterwegs keine Internet-
Verbindung hat, kann weder Siri 
noch eine der im Artikel genannten 
Lösungen einsetzen. Zudem gilt es 
zu bedenken, dass private Informa-
tionen vom iPhone auf einen „frem-
den“ Server übertragen werden. Hier 
ist es „sicherer“, den Text per Display-
Tastatur zu erfassen.
Volker Riebartsch

  christiane.stagge@idgtech.de

Siri-Funktionen nachrüsten 

Eine Nachrüstung von Siri bei nicht 
unterstützten iOS-Geräten klappt 
nicht, wenn auch die Jailbreak-Ge-
meinde hier erste Versuche gestartet 
hat. Die verwendeten Technologien 
beruhen auf Copyright-geschützten 
Dateien sowie Code von Apple und 
werden hier deshalb nicht diskutiert. 
Dafür gibt es im App Store zahlreiche 
Lösungen, die viele Siri-Funktionen 
auf ältere iPhone-Modelle bringen. 
Wem eine sehr gute Diktierfunktion 
reicht, greift zur kostenlosen App 
Dragon Dictation. Die auf Nuance-
Technologie basierende Lösung (Test 
der Mac-Version auf Seite 47) bietet 
eine ähnlich gute Spracherkennungs-
leistung wie Siri, eben auch auf den 
von Siri nicht unterstützten älteren 
Modellen. Dragon Dictation kann 
die erkannten Texte an andere Apps 
übergeben, etwa Mail, Facebook 
oder Twitter. Noch weiter geht die 
App Voice Actions (2,99 Euro), die es 
erlaubt – wie von Siri am iPhone 4S 
bekannt –, eine Nachricht zu senden, 
eine Mail zu erzeugen und versen-
den, eine Erinnerung anzulegen, den 
Wecker zu stellen oder eine Route 
zu planen. Voice Actions stellt dazu 
Verbindung zu den entsprechenden 
Apps her. Voice Answer (2,99 Euro) 
bietet sogar eine Funktion, die mit 
Siri nicht machbar ist. Sie ermöglicht 
ab dem iPhone 3GS die (englisch-
sprachige) Abfrage der Wissensda-
tenbank von Wolfram Alpha (www.
wolframalpha.com). Mit Siri klappt 
das nur, wenn die Sprache des Nut-
zers am iPhone 4S Englisch ist. 

Voice Texter (1,59 Euro) ver-
spricht unter anderem Sprach-
erkennung in über 20 Sprachen, 

http://itunes.apple.com/de/app/sayhi-ubersetzen-verwenden/id437818260?mt=8
mailto:christiane.stagge%40idgtech.de?subject=MW10/2012%20Siri%20Light
http://itunes.apple.com/de/app/dragon-dictation/id341446764?mt=8
http://www.macwelt.de/produkte/Spracherkennung-am-Mac-Test-Nuance-Dragon-Express-Deutsch-1-1-6118948.html
http://itunes.apple.com/de/app/voice-actions/id422037126?mt=8
http://itunes.apple.com/de/app/voice-answer/id496840850?mt=8
http://www.wolframalpha.com
http://itunes.apple.com/de/app/voicetexter-sprachassistent/id524658665?mt=8

